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Kauleiter Biirckel verkündet das Gesamtergebnis der Ab¬
stimmung in Oesterreich.

gg,75 v. H. gaben ihre Stimme dem Führer .

Kien » 11. April . Der Beauftragte des Führers für
die Volksabstimmung in Oesterreich. Gauleiter Bürcksl,
verkündete im Wiener Konzerthaus unter dem Jubel der
Massen folgendes Gesamtergebnis der Volksabstimmung
in Oesterreich:

Von 4 284 795 Männern und Frauen , die zur Wahl¬
urne gingen » erklären sich mit Ja 4 273 884» das find

99,75 v. H.

Diese 99.75 v. H. erklären : Wir find Deutsche «nd ge¬
hören für alle Ewigkeit nur Deutschland und seinem
Führer!

Wien » 1«. April . Während draußen eine froh bewegte Men¬
schenmenge die Straßen Wiens durchzieht oder sich in den Gast¬
stätten versammelt» um diese Schicksalsstunde gemeinsam zu er¬
leben. haben sich im großen, festlich geschmückten Konzerthans¬
saal i» Wien 2500 Volksgenosse» und Volksgeuossinnen einge-

' susden, um die Entscheidung aus dem Munde des Gauleiters
Biirckel selbst zu hören.

Line feierliche Stimmung liegt über dem Raum . Auf dem
riesigen Podium hat der Wiener Mannergesangverein Aufstel¬
lung genommen. Er singt schlichte alte Volksweisen , die aber
gerade in ihrer Einfachheit das Wesen dieser Stunde untermalen .
Langsam treffen die Ehrengäste ein . Als erster wird stürmisch
General Kraus begrüßt . Unter tosendem Beifall spielt die Hit¬
lerjugendkapelle des Gaues Saarpfalz , mit der die Ostmark sich
durch das gleiche Schicksal besonders schwesterlich verbunden
fühlt, einen Fanfarenmarsch . Endlich betritt Gauleiter Biirckel
zusammen mit Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnquart und den üb¬
rigen Mitgliedern der Landesregierung , sowie den Hoheits¬
trägern der Partei den Saal . Mit brausenden Heilrufen werden
sie empfangen, wahrend die saarländische Hitlerjugend -Kapelle
das Saarlied spielt .

Als sich der Beifall endlich gelegt hat , ergreift Reichsstatthal¬
ter Dr . Seytz-Jnquart das Wort . Er stellte fest, datz die Abstim¬
mung in Oesterreich ordnungsgemäß beendet worden sei und
jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau in voller Freiheit
die Stimme abgegeben habe . Dann verkündet er die Ergebnisse
aus den einzelnen österreichischen Gauen .

Hierauf hielt der Beauftragte des Führers für die Volksab¬
stimmung in Oesterreich, Gauleiter Biirckel , folgende Ansprache:

^ Mein Führer !
Zum zweiten Male habe ich das Glück , Ihnen , mein Führer ,

die Anwort eines Volkes zu übermitteln auf die Frage , die Sie ,
mein Führer , an dieses Volk gerichtet haben . Diese Antwort ist
so eindeutig in ihrer Sprache , so verständlich für alle jene» die
sich über de« Weg von Verträgen anmatzten » diese Antwort vor¬
weg zu nehmen , datz sie zum vernichtenden Urteil über all das
wird» was man unserem Volke im Namen eines sogenannten
Rechtes bisher oorenthielt oder zumutete. Einstigen Feinden
im eigenen Lande ruft das österreichische Volk heute ins innerste
Gewissen. Auf Versailles und St . Eermai » gibt dieses Volk
he«te die Antwort : sie lautet :

Wir deutschen Ocsterreichrr haben heute unser feierliches Be¬
kenntnis abgelegt. An der Wahl hat sich die ganze Bevölkerung
beteiligt .

Von 1284 7öS Männern und Frauen , die zur Wahlurne gingen ,« klären 4 273 884, das find 99,75 v . H.» erklären diese 99,75 v. H. :
Wir sind Deutsche und gehören für alle Ewigkeit nur Deutsch¬
land und seinem Führer. (Stürmische Heilrufe. ) Die Zeiten,da wir Vasallen unserer Feinde waren , sind endgültig vorbei.Das Schicksal hat den Schlußstrich unter die Vergangenheit ge¬
zogen und unsere Zukunft neu bestimmt .

Göring 5 Jahre Preußischer Ministerpräsident .
Heute Montag , den 11. April sind es fünf Jahre her , datz der
Führer Hermann Göring zum Preußischen Ministerpräsidenten

ernannte . (Scherl -Bilderdienst -M .)

Mein Führer ! Noch nie hat ein Volk so offenkundig sich zudem Willen des Schöpfers bekannt , wie dieses brave österreichischeVolk, die Menschen Ihrer eigenen Heimat . (Brausende Zustim¬
mung ) .

Dieses Volk war berufen, erneut - er Welt zu verkünden , daßdas Blut eines Volkes ei» stärkerer Regent seines Schicksals ist,als es Mächte und Kräfte, die sich anßerhalb seiner Grenzen be¬
wegen, je zu sein vermögen, und wo diese beiden Kräfte mitein¬
einander ringen , siegt das Göttliche , siegt das . Gesetz des Schöp¬
fers . Seine Träger sind die Helden . Jene aber verteidigen als
Vasallen mit Terror und Schrecken . War es einst im Westeneine Soldateska und hier der Geist eines Metternich und
Schuschnigg (Pfuirufe ) , sie wurden in die Knie gezwungen von
dem heldischen Geist eines Schlageter, eines Holzweber, eines
Planetta . Diese nationalen Helden haben ihre Hand gereicht
jenen deutschen Brüdern, die am 1 . August 1914 auszogen, nm
nun als Deutsche zurückzntehren und am Ende als gleiche Deutschein einem gemeinsame» starken Reich zu leben. Das Schicksalwollte es damals anders .

Nun aber sind die Fesseln gesprengt , und die Helden diesesLandes knüpfen zum Siege die Blutsbande , die eine unlösbare
Gemeinschaft aller Deutschen verbinden . So haben Sie , mein
Führer, den Toten des großen Krieges nach 2» Jahren den
deutschesten Sieg geschenkt. Ihre Helfer aber, mein Führer, sinddie. unvergeßlichen Helden deutschen Gemeinschaft.

Als jüngst Oesterreichs Männer aufstanden , um das Gesetz
ihres Blutes zu erfüllen , La schossen die Vasallen in ihre Reihen .

(Während dieser Worte erklingt leise das Lied vom Guten
Kameraden , und die Versammelten erheben sich ) . Ein Schwer¬
verletzter verließ dieses Land und gelangte ins Reich . Dort er¬
fuhr er , datz sein Bruder getötet und datz auch sein Vater sterben
müsse , wenn er nicht zurückkehre . 2m hohen Fieber begab er sich
zurück , um seinem Vater die Treue zu halten . Noch in der glei¬
chen Nacht , mein Führer , nach 20 Minuten langem Verhör , fälltein Scherqengericht , das Urteil gegen den fiebernden Mann und
einige Minuten später hat man ihm von der Bahre hinweg den
Strang um den Hals gelegt . ( Pfuirufe .)

Hier sind sie aneinander zum letzten Mal gegenüber getreten :
das deutsche Herz und seinen Heldentum , der Verrat und sein
Verbrechen . Wir stehen in Ergriffenheit vor diesen Opfern , vor
dem letzten Einsatz, den das Schicksal zur Rettung dieses Volkes
gebot, und neigen uns vor der Größe dieser Opfer . Zu ihrer
Krönung hat sich heute ein Volk zusammengesunden und seine »
Eid geleistet, zu marschieren in aller Zukunft im gleichen Schrittund Tritt .

Sie , mein Führer , waren einst der unbekannte Meldegänger im
Großen Krieg. Wieviele » mögen Sie als dieser einfache unbe¬
kannte Meldegänger durch Erfüllung ihrer soldatischen Pflichtdas Leben gerettet haben oder wieviele vielleicht entscheidende
Wendungen hingen von Ihrer Pfrchterfüllung ab. In Ihrer
gestrigen Rede sagten Sie , niein Führer , Sie haben nichts getanals nur Ihre Pflicht , wie so viele Millionen andere auch . Und
Sie gehen heim aus dem Großen Krieg und begannen erneut
Ihre Pflicht zu erfüllen , jene Pflicht , die bei der übrigen Welt so
wenig Geltung besaß und so wenig populär war : die Pflicht fürdie Rettung des Volkes aus seiner tiefsten Schmach . Sie wur¬
den so zum Meldegänger des Schöpfers. Sie , mein Führer, sin¬der Bteldegänger des Herrgotts zum deutschen Herze« ! (Heil¬
rufe .) Und Sie haben nicht nur Vielen das Leben gerettet oder
entscheidende Wendungen im Kleinen herbeigesührt ; nein , jetzt
haben Sie ein ganzes Volt befreit und es dann so herrlich, so
groß und so stark gemacht » es zu einer Gemeinschaft geschmiedet,die sich zuerst selbst gehört, keinen Teufel zu fürchten brauchtund die deshalb auch der Herrgott mit seiner Gnade segnet . Sie ,mein Führer , haben allen Deutschen das Vaterland erobert . Bor
allem aber haben Sie jenen wieder ein Vaterland geschenkt , die
keines mehr besaßen und von denen ich in dieser Feierstunde
sagen möchte : Mein Führer» diese braven Arbeiter in den arme«
Stadtvierteln von Wien und sonst im Lande haben Ihnen heuteden treuesten Dank ausgesprochen ! Ich möchte im Namen aller
Oesterreicher aus übervollem Herzen, mein Führer , zurufen :
Du bist der deutscheste aller Oesterreichcr ! Sei Du nun ihr
Schirmherr! Denn sie liebe« Dich über alles» weit Du ihnenDein großes Vaterland geschenkt hast !

Und dann klingt plötzlich nach dem Treubekenntnis , das
Gauleiter Biirckel für das ganze deutschüsterreichische Volk abge¬
legt hat , die Stimme des Führers klar und deutlich durch den
Raum , wie wenn das überlebensgroße Bild über dem PodiumLeben gewonnen hätte .

Der Führer antwortete mit folgender Ansprache.
Gauleiter Biirckel , Deutsche Oesterreichs !
Ich habe von meiner Heimat viel erhofft . Di« Ergebnisse

dieser Abstimmung aber übertreffen nun doch, wie im ganzen
übrigen Reich alle meine Erwartungen . Ich bin so glücklich
über die damit endlich erwiesene wahre innere Gesundung
Dcutschösterreichs und über das mir geschenkte Vertrauen. Den»
diese nunmehr vom ganzen deutschen Volk vollzogene geschicht¬
liche Bestätigung der Vereinigung Oesterreichs mit dem Reichebedeutet sogleich die höchste Rechtfertigung meines ganzen bis¬
herigen Handelns . Für mich ist diese Stunde damit die stolzestemeines Lebens. Ich kann nicht anders, als dem ganze « deutschenVolk und vor allem aber meiner eigenen treuen Heimat ans
meinem tiefsten Herzen danken .

Als endlich die Menge in Ergriffenheit den Saal verläßt,
fehlen wenige Minuten an Mitternacht: Ein «euer Tag, «ine
neue Zeitspanne hat begonnen!
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Dr. Goebbels proklamierte den Tag des „Eroßdeutschen Reiches",— Der Führer aus dem Balkon des Wiener Rathauses wird begeistert gefeiert. — (Scherl - Bilderdienst - MZ



Dev letzte SlpveU
Am samsrag aveno war ganz ^ eurjcylano aufmar )chrert,denn von Wien aus richtete der Führer einen letzien Appell

an das gesamte deutsche Volk . Zuvor hatte Dr . Goeb¬
bels eine zu letzter Bereitschaft aufrüttelnde Darstellung
der Bedeutung dieses Tages gegeben und ein Bild des gro-
szen Geschehens gegeben . Unter Iubelstürmen der Wiener
war der Führer vom Hotel Imperial mit seiner Begleitung
zur Wagenhalle gefahren , wo 20 000 ihn erwarteten und
mit unendlichen Begeisterungsstürmen begrüßten , während
Millionen im Reich zu Eemeinschaftskundgsbungen aufmar -
schiert waren und Millionen am Rundjunk die Feierstundemiterlebten .

Des Führers letzter Appell
Der Führer , kurz begrüßt von Gauleiter Vürckcl . erinnerr

daran , daß er heule zum drittenmal anläßlich einer Wahl in
einer Grenzstadt spreche. 1933 habe er in Königsberg die Na¬
tion innerhalb der damaligen Grenzen des Reiches zu einem
Bekenntnis ausgerusen , das ihm ermöglichen jollte . die Eesch ' cke
Deutschlands unabhängig von parlamentarisch .-» Schwierigkeiten
in die Hand zu nehmen un .d glückhaft zu gestalten In der
Grenzstadt Köln habe er 1936 das deutsche Volt aufgesorderr .den ichweren Entschluß zu bestätigen , die einst entmilitarisierte
Zone wieder unter die Oberhoheit des Reiches zu nehmen .

„Heute "
, so >uhr er fort . ..stehe ich nun hier »> Wien wieder

am Vorabend einer Entscheidung , van der ich glaube , saß sie
eingehen wird in Sie Annalen der deutschen Geschichte '

Unter lautlosem andächtigem Schweigen lagt der Führer dann ,er möchte in Vielem Augenblick nicht allein zu jenen Millionen
Deutscher sprechen , die gläubigen Herzens zum heutigen Reich
stehen oder gar an mir persönlich hängen . Ich möchte eher spre¬
chen zu denen , die auch in dieser Stunde glauben , noch nicht
ihre Zuneigung und ihr Vertrauen dem neuen Deutschland oder
gar mir schenken zu können oder die glauben , auch angesichts
dieser ganz großen welthistorischen Entscheidung abseits stehen
zu müssen , sie nicht anerkennen zu dürfen Ich möchte sprechen
zunächst als ein Mann , der selbst vollkommen schuldlos ist an
all dem . was Deutschland in der Vergangenheit betroffen hat .
Der Führer legte dann dar , daß er selbst früh ei nie
Po litiker . Parlamentarier oder Journalist ge¬
wesen sei , daß er weder für den Ausbruch des Weltkrieges ,
noch für sein Ende , noch für all das . was im Zusammenhang mii
diesem Ende über Deutschland und über das ganze deutsche Voll
kam . habe er selbstverständlich wie jeder anständige Mann ftinc
Pflicht getan , er habe vier Jahre als gewöhnlicher Soldat ge¬
kämpft , in dieser ganzen Zeit nie geredet , niemals Politik ge¬trieben . sondern immer nur gehorcht , genau io wie Millionen
andere , während in der gleichen Zen sehr viele seiner späteren
Kritiker redeten , in den Parlamenten saßen . Zeitunger inachten
und die öffentliche Meinung formten . Man sieht der Menge an
wie tief innerlich ergriffen jeder Einzelne den Wocre .i des Füh¬
rers gespannt folgt , als er schildert , wie er 1918, im Lazarett
liegend , fast erblindet , den Zusammenbruch der Nation oe : -
nahm . Da sei ihm allerdings bewußt geworden , daß die Kräfte
die den Zerfall des Reiches , des deutschen Volkes und auch Oester¬
reichs verschuldet hatten , nicht in der Lage sein würden , jemals
eine Wiederauferstehung der deutschen Nation herbeizuführen .

Tiefe Erschütterung steht in den Gesichtern der Zehntausende
geschrieben , als der Führer dann in knappen , klaren Sätzen » ein
Bild des trostlosen Zerfalls des Deutschen Rei¬
ches nach 1918 entwirft , als er den Leidensweg schildert ,den das deutsche Volk nach dem Kriege zu gehen hatte . Als
ich so meine Heimat wiedersand . zerrissen , ohnmächtig , wehrlos
von allen verlassen , damals faßte ich . der namenlose Soldat ,den Entschluß , nachdem ihre jahrelang nur gehorcht hotte
jetzt zu reden , zu sprechen von dem , was allein zu einer Wieder¬
auferstehung Deutschlands führen kennte .

Nur Einheit giöt Kraft
Als der Führer dann mit einer unvergleichlich klaren und

einprägsamen Logik nachweist , daß nicht durch die Programme
von ein paar Dutzend Parteien , die sich gegenseitig völlig hoff¬
nungslos bekämpften , Deutschland gerettet werden konnte , und er
ftststcllte . daß durch ein einiges , in sich geschlossenes Volk Hilic
und Rettung möglich war . durchbrauste ein Sturm oes Jubels
bic Halle . „Für jedes Volk "

, stellte der Fübrer unter sich immer
erneuernden Zustimmungskundgebungen fcst . ..kann es nur eine
Hilfe geben : die Hilfe , die in ihm selbst liegt . Dazu ist aber die
Voraussetzung , daß das Volk sich zu einem einigen , geschlossenen
Körper zuiammeniindet . denn nur aus einer solchen Einheitkann die Kraft zur Rettung kommen .' "

Ein großer , stiller Ernst liegt nun über der Halle , als der
Führer schildert , wie er das tiefe Wagnis unternahm , die bei¬
den idealistischen Kraftströme , den Nationalismus und den So¬
zialismus . zu einem einzigen Strom zu vereinigen in der Ueber -
zcugung , daß es dann gelingen müßte , der deutschen Nation jene
Kraft zu verleihen , die notwendig war . um das äußere und
innere Schicksal zu wenden .

Die Feststellung des Führers , daß auch seine Kritiker nicht
abstreiten könnten , daß er anders gearbeitet habe als die frühe¬
ren Volkssührer , fand gerade bei der Wiener Bevölkerung
vollstes Verständnis und rief aufs neue einen unendlichen Sturmdes Jubels und Dankes bcrvor .Ich habe mrch nur au , mein Volk verlassen

Begeistert springen die Tausende von ihren Sitzen und ausdem frenetischen Jubel erklingen die Sprechchöre der Dankbarkeit ,als der Führer die stolze Erfolgsbilanz des deutschen Aufstiegemit der Feststellung beginnt : „Ich habe mich nicht auf Grus und
Moskau verlasseu , iondern nur aus eines aus mein Volk , aus
Deutschland !" In wenigen knappen Sätzen saßt der Führer diein der Geschichte beispiellosen Erfolge zusammen : „Im ersten
Jahre der nationalsozialistischen Staatssührung wurden schondie ersten Fesseln abgeworsen , ein Jahr später wuchs bmeirs die
deutsche Wehrmacht zu einer achtunggebietenden Große heranim folgenden Jahre konnte ich die entmilitarisi .' rten Gebiete de-
Neichcs wieder unter die Souveränität des deuuchen Volker
stellen , im nächsten Jahre rückte Deutschland zu einem unbedingt
gleichgeachteten Faktor in Europa aus und wieder ein Jahr
später — heute — stehe ich hiei ! " An dieser Stelle klingtaus übervollem Herzen die Stimme irgend eines der Zuhöreraus : „Unser Führer — Sieg - Heil ! und zehntausendsach hallt eswid « . Das gleiche Echo herzlicher Dankbarkeit finden die Worte
des Führers , mit denen er die Talen des Nationalsozialismusden Wahnsinnstheorien des Marxismus gegenüberstellt und die
in dem Satz gipfeln : „Die anderen haben Wolkenschlösser ge¬baut , wir bauen für unsere deutschen Menschen ein irdisches ,aber anständiges Leben !"

Der Führer wies dann darauf hin , daß man in Oesterreichbald sehen werde , was die deutsche Wirtschaft heute vermag ,daß sie von einem gewaltigen Rhythmus erfüllt ist und geführtwird von Männern , die aus dem Volk kommen . „Wir haben den
Grundsatz verwirklicht , Laß jeder den Marschallsiab im Tornister
trägt !"

Das Nicht ist bei uns !
Der Führer legt dann sein Recht dar beute hier zu stehenund zu iprcchen . Er fand abermals Satz für Satz stürmische Zu¬

stimmung , als er dieses Recht mit fünf Gründen belegte :

1 Dieses Land hier ist ein deutsches Land und seine Menichc »
sind deutsch ! Das Reich har einst diese Ostmark begründet . Seine
Menschen sind hierher gezogen und haben in Jahrhuno - rcen ihre
Ausgaben in der Ostmark des Reiches erfüllt . Sie sind dabei
nicht nur deutsch geblieben , sie sind geradezu Sie Schildträger
Deutschlands gewesen !

2. Dieses Land kann auf die Dauer ohne das Reich nicht
leben . Was bedeuten heute 81 000 Quadratkilometer -' Was be¬
deuten 6 .5 Millionen Menschen ' Sie werden licht beachtet .
Hier gilt Sie Erkenntnis . Latz , eder deutsche Stamm für sich
allein jederzeit gebrochen werden kann , aber alle vereint sind sie
unüberwindbar . Daß dieses Land und diele sechseinhalb Mil¬
lionen hier nicht allein leben können , haben iic Tatsachen be¬
wiesen . Wenn ein io kleines Land über 300 000 Erwerbslose ugd
dazu hunderttausende Ausgesteuerte besitzt und dieses Problem
nicht lösen kann , dann ist erwiesen , daß ein solches Gebilde
nicht lebensfähig ist. Der stärlste Beweis für dos Fehlen Sec
Lebensooraussetzungen liegt in der Entwicklung der Ewurien -
und Todesziffern . Niemand kann wegstreiten , daß dieses Land
die niedrigste Geburtenzahl und die höchste Todesziiser har

3 . Dieses Volk wollte sich auch gar nicht vom Reich trennen .
Im Augenblick , in dem seine Miisicn als führendes Volk im
großen Reiche erloschen war . erhob sich sofort die innere Stimme
des Blutes . Nach dem Zusammenbruch 1918 wollte Deutsch -
Oesterreich sofort wieder zum Reiche zurück. Die demokratische
Umwelt verhinderte den Anschluß Deutsch - Oesterreichs , das Volk
aber hat sich gegen diese Welt gewendet und in der Zeit , l»
der in Deutschland das nationalsozialistische Banner empo - stieg ,
da hat man auch hier immer mehr nach diesem Zeichen geblickt ,
Hunderttauiende haben ihm innerlich angehört . Dann wurde die¬
ses Volk mißhandelt von einer Gruppe , die weder zahlen - noch
wertmäßig ein Recht hatte , dieses Volk in diesem Lande zu
führen .

1 . Wem auch dieser Grund nicht genügt , dem muß ich sagen :
„Es ist meine Heimat !" Bei diesem Bekenntnis des Führers
gab es für die Massen kein Halten mehr . Wie ein gewaltiger
Orkan , so brauste der Beifall auf und immer aufs neue schlug
unendlicher Jubel als Ausdruck der Freude und Liebe dem Füh¬
rer entgegen

Der Führer schildert vor seinen ergriffen zuhöre,iden Oester¬
reichern . wie er einst als Junge von Linz fortgezogen und nach
Wien kam , wie es ihn von dort hinaus in das große Reich
trieb , und wie er glücklich war . sich im Kriege für dieses große
Deutschland einsetzen zu können . „Ich habe gekämpft als an¬
ständiger deutscher Soldat und als dieser Kri :g zu Ende ging ,bin ich durch Deutschland gezogen und habe dieses Land , dieses
liebste , teuerste Land mir erobert . Als Deutschland so tief i »
seiner Not war , da war ich so stolz , ein Deutscher zu sein . Da
habe ich um dieses Volk gerungen und gekämpft und habe mir
sein Vertrauen erworben . Ich habe dieses Reich so liebgewon -
nen . Und da wundert sich jemand , daß bei mir auch die Sehn¬
sucht geblieben war , diesem teuersten Reich meine eigene Hei¬
mat einzusiigen ? "

5 . „Wen auch das noch kalt läßt , dem muß ich sagen : Ich stehe
hier , weil ich mir einbilde , mehr zu können als Herr Schuschnigg !"
Ein ungeheurer Sturm des Beifalls und des Jubels , eine Welle
der freudigsten Zustimmung bestätigt diese Worte des Führers .

Es ist dem Führer , der schon seit Minuten mit leidenschaft¬
licher , von innerer Bewegung erfüllter Stimme spricht , kaum
noch möglich , den immer wieder ausbrechenden Jubel der Masse »
zu beschwichtigen .

„Ich glaube , dag es auch Gottes Wille war . oon hier einen
in tzs zu schicken, zrstz ff - G « M ihn

zum Führer der Ration zu erheben , um es ihm , n ermöglichen ,
sein« Heimat in das Reich hineinzusühreu . Ls gibt eine höh . re
Bestimmung , und wir alle sind nichts anderes als ihr Werkzeuge .

Als am 9. März Herr Schuschnigg sein Abkommen brach , da
fühlte ich in dieser Sekunde , daß nun der Ruf der Jorseyung
an mich ergangen war . Und was sich dann abspielte i >: drei
Tagen , war auch nur denkbar im Vollzug eines Wunsches und
Willens dieser Vorsehung . In drei Tagen har sic der Herr
geschlagen ! Und mir wurde dir Gnade zuteil , am Tage des Ver¬
rat » mein » Heimat in das Reich eingliedern zu können !" Ein
neuer Sturm der Begeisterung bei diesen Worten und der mi¬
nutenlang sich wiederholende Ruf „Wir danken unsere », Füh¬rer !" zeigt , wie sehr Adolf Hitler mit diesen herrlichen Worte »
allen aus dem Herzen gesprochen hat .

«. . . halte es fest in deinen HändrnI "

Den Sinn der heiligen Wahl saßt der Führer in dem Satz
zusammen : „Wenn wir einmal nicht mehr sein werde » , dann
sollen die kommenden Generationen mit Stolz aus diesen Tag
einer Bestätigung der deutschen Gemeinschaft durch . in großes
Volk zurückblicken . Für dieses Reich haben in der Vergangenheit
Millionen deutsche Männer ihr Blut gegeben . Eine gnädige
Fügung des Schicksals hat es uns ermöglicht , ohne jeglichen
Schmerz dieses Reich heute zu bilden ! Deutsches Volk , steh' jetzt
auf , unterschreibe es . halte es fest in deinen Händen :"

Von grenzenloser Liebe erfüllt hängen die Auge » der Zehn¬
tausende an den Lippen des Führers , der in tiefer Bewegung
mit einem Dank an den Allmächtigen schließt :

„Ich möchte dem danken , der mich zurückkehren ließ in meine
Heimat , aus daß ich sie nun hineinsühre in mein Deutsches
Reich !

Möge am morgigen Tag « irder Deutsche die Stunde erkenne»,
sie ermessen und sich in Demut verbeugen vor oe>» Lilien des

nileriel imereffomes ms Soven
Karlsruhe , 10. April . ( Drei jaches JubiläumsIn diesem Monat kann Staatsschauspieler Otto Ki ^nscherfein dreifaches Jubiläum feiern . Er vollendete am 7 . Aprilsein 70 . Lebensjahr und darf aus eine 50jährige erfolgreiche

Bühnenlaufbahn zurückblicken . Seit 30 Jahren wirkt de :
beliebte Künstler am Badischen Staatstheater .

Mannheim . 10 . April ( N e u e r P r ä i i L e n t ) Der
Reichs - und preußische Wirtschaftsminister hat HeinrichGoebels , Mitinhaber der Kommanditgesellschaft Huth L Eoin Mannheim , zum Präsidenten der Industrie - -und Han¬delskammer Mannheim ernannt . Er bat zugleich dem aus
eigenes Ansuchen ausscheidenden Präsidenten Dr . Neurer
für seine verdienstvolle Tätigkeit in diesem Amt seinenDank ausoewrockien .

Rheinfelden , 10 April . ( B e r u f s f a ch i ch u ! e . ) Der Ge¬
werbeschule in Rheinfelden wird ab Ostern eine Beruisfach -
schule für das Merallgewerbe oon einjähriger Dauer und
wöchentlich 44stündigem praktischem und theoretischem Un¬
terricht angegliedert werden Im Hinblick daraus , daß ge¬rade zur Zeit eine gründliche Ausbildung der Facharbeiterdes Metaklgewerbes dringend notwendig geworden ist.
gehen die Betriebe der Metallindustrie immer mehr dazuüber , solche Lehrwerkstätten in Industriezentren einzu¬
richten.

Allmächtigen , der in wenigen Wcchrn rin Wunder an uns voll,
zogen hat !"

Hatte die Menge diesen ergreifenden Appell des Führers :»
andächtigem Schweigen ausgenommen , so brauste jetzt mächtig ai ;
ein vieltauiendsacher heiliger Schwur das Sieg -Heil aus Demich.
land durch die Halle , von den Aethcrwellen in alle deutschen
Lande getragen , in denen sich von Flensburg bis Klagenins, .von Aachen bis Tilsit ein 75 - Millionen - Volk am Vorabend eines
geschichtlichen Bekenntnisses zusammengesunden hat , um Z - ugniz
abzulegen : Ein Volk — Ein Reich — Ein Führer !

Ergreifender Abschluß
Die Menge hatte sich erhoben und aus tiefer , dankbarer Fröm¬

migkeit dringt nun empor das Dankgebet : „Wir treten zun,
beten vor Gott den Gerechten "

. Erschüttert sangen es die Zchn -
tausende hier und ganz Deutschland sang und betete mit , n
dieser Stunde . Erschüttert , mit Tränen in den Augen , stehe,,
die Menschen und in das Glockengeläut jauchzen ihre Heil -Rufs
auf den geliebten Führer hinein . Die Glocken der deutschen
Dome und Kirchen klingen weit über das Land . Zur gleiche»
Zeit aber lodert in Höhenfeuern auf den deutschen Bergen ver
Heldenglaube zum nächtlichen Himmel empor .

Eine Welle unbeschreiblicher Vegeisterungs - und Dankruse
begleitet nach dieser gewaltigen Kundgebung die den Wiener
Besuch des Führers abschließende Fahrt zum Nsrdbahnhos . Noch
einmal dankt Adolf Hitler , im Wagen stehend für die nicht
endenwollenden Beweise der Liebs und Treue Vor dem Ein¬
gang zum Nordbahnhos , der schon nach wenigen Minuten erreicht
ist , schreitet der Führer die lange Front der Formationen oer
Wehrmacht und der Parteigliederungen ab . um dann unter don¬
nernden Jubelrufcn das Bahnhofsgebäude zu betreten .

Adolf Hitler wechselt noch einige Worte mit dem Leiter des
nun zu Ende gegangenen größten und gewaltigsten Wahlkampfes
aller Zeiten . Reichsminister Dr . Goebbels . Er spricht kurz mit
seinen anderen Mitarbeitern aus Staat und Bewegung und mit
der Generalität . Kurz nach 22 Uhr verläßt der Sonderzug unter
Jubelruien die Bahnhofshalle .

Der Führer wieder in Berlin
Er stimmte auf dem Anhalter Bahnhof ab

Berlin . IS. April . Der Führer stimmte am Sonntag mit¬
tag um 1 .30 Uhr unmittelbar nach seiner Rückkehr aus Wien
aus dem Auhalter Bahnhof in Berlin ab.

Obwohl es den Berlinern nicht bekannt war . daß der Führer
in die Reichshauptstadt zurückkehren würde , verriet ihnen Sie
Anwesenheit von Kameramännern und Vcldberlchterstattern am
Anhalter Bahnhof offenbar doch , daß sich in diesem Wahllokal
etwas Großes ereignen müßte . In kurzer Zeit waren denn auch
die Bahnhofshalle und der Wartesaal von begeisterten Menschen
dicht besetzt. Und als der Sonverzug um 13 25 Uhr eintras , schlug
dem Führer eine Welle herzlichen Jubels entgegen .

Im Wartesaal 2. Klasse , in dem das Stimmlckal eingerichtet
war , nahm Adolf Hitler unter brausenden Heil - Nusen Sen
Wahlschein und den Umschlag in Empfang und begab stch in sie
Wahlkabine . Während des Wahlaktes selbst herrschte tiefes
Schweigen , das wieder von brausenden Heil - Rufen abgelöst
wurde , als der Führer . vortrat , im grellen Licht der Jupiter¬
lampen den Umschlag in die Urne warf und den vom Ober¬
bürgermeister der Hauptstadt der Bewegung ausgestellten Stimm¬
schein abgab .

Ein Hitlerjunge steckte voller Stolz dem Führer die Wahl¬
plakette an , während eine junge Frau ihm einen Blumen¬
strauß überreichte . Unter dem Sprechchor der begeisterten Menge :
„Wir danken unserem Führer !" verließ Adolf Hitler das Wahl¬
los ! . ^ nd jjuWndx Lüfteten ihiz hjpan « . auj ,de -,

Sofort nach dem Führer gab Reichsminister Dr . Goebbels
auf einen Stimmschein der Reichshouptstavt seine Stimme ab .
Ihm folgten Reichsführer ^ Himmler , Reichsleiter Rosen -
derg , Reichspresseches Dr . Dietrich . Obergruppenführer
Brückner und Gruppenführer Schaub , die mit dem Führer
aus Wien nach Berlin zurückgekehrt waren . Auf dem Bahnsteig
war Frau Goebbels mit ihren Kindern anwesend , die den Füh¬
rer durch einen Strauß frischer Frühlingsblumen erfreuten .

Eine halbe Stunde vor Ankunft des Führers in Berlin war
auch der Stellvertreter des Führers , Retchsminister Rudolf
Heß . aus Wien kommend in Berlin eingetroffen und hatte sich
sofort in das Wahllokal des Anhalter Bahnhofs beaebcn .

Das Kabinett Daladier
Ein radikalsoziales Minderheitskabinett

Paris . 10. Apcrl . Daladier hat seine Regierung gebildet und
sich ins Elysöe begeben , um dem Staatspräsidenten seine Mit¬
arbeiter vorzustellen . Dem Kabinett gehören u a . folgende Per¬
sönlichkeiten an :

Ministerpräsident , Landesverteidigung und Krieg : Daladier
( Nadikalsozialer ) .

Stellvertretender Ministerpräsident , mit der Zusammenfassung
der Dienste der Ministerprästdcnlschaft beauftragt : Chautemps
(radikalsozialer Senators .

Justiz : Reqnaud ( Abgeordneter der Mitte ) , Acußeres : Bonnet
lradikalsozialer Abgeordneter ) , Inneres : Sarraut lradikalsozia¬
ler Senator ) , Finanzen : Marchandeau lradikalsozialer
Senator ) , Wirtschaft : Patenotre , Abgeordneter der Sozial¬
republikanischen Vereinigung . Luftfahrt : Gun - la - Cbambre
lradikalsozialer Abgeordneter ) , Kriegsmarine : E a ni p l n cb '
( rakalsozialer Abgeordneter ) .

Lahr , 10 April . ( Aktienübernahme ) Wie wirHoren , ist unter Mitwirkung der Deutschen Bank die über¬
wiegende Mehrheit der Aktien der Badischen Tabakmanu -
faktur Roth -Händle AG . . Lahr ( Aktienkapital 2 MillionenNM . ) , in den Besitz der Firma Johann Neusch , Ziqarren -
fabrften . Herbolzheim ( Baden ) übergegang .-n . Roth - Händlefabriziert bekanntlich in erster Linie die schwarzen Ziga¬retten . Außerdem werden auch Zigarren . Zigarillos . Stum¬pen . Rauchtabake und Nolltabake hergestellt . Der Betriebwird unverändert weitergeführt .

Wolfach , 10 . April . (Born Kraftwagen ersaßt . )Ern schwerer Unfall ereignete sich in Eutach r K Beimspielen versuchte ein Ijähriges Mädchen plötzlich über die
straße zu springen , wurde dabei von einem Kraftwagen er¬faßt und zur Seite geschleudert. Es erlitt eine so schwere
Gehirnerschütterung , daß Lebensgefahr besteht

Oberwolfach . 10 . April . ( Blutvergiftung . , Am
Wundstarrkrampf verichieden ist der -llmhrige Fabrikarbei¬ter Wilhelm Hacker von hier , der Ende März auf dem
Heimweg ausgerutscht war und sich dabei am Kopfs ver¬letzt hatte .

St . George » (Schwarza, . ) . 10. April . ( MitdemAutotndenTod . ) Am Freitag nachmittag fuhr der 3l Jahrealte Matthias Weißer von hier mit fernem Kraftwagen aufder Straße St . Georgen —Villingen in zu scharfem
'
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Z2. Wahlkreis Vaden
Fast 99 v. H . aller Wahlberechtigte » an der Urne .

Wr bringen nachstehend das vollständige amtliche Er -

der Volksabstimmung des 32. Wahlkreises (Baden ) :
*

Stimmliste 151KM9

Stimmscheine 88 83t

Stimmberechtigte insgesamt 1M5 843

Abgegebene Stimmen IE553

Ja -Stimmen 1575 323

Nein - Stimmen 25 972

Ungültige Stimmen 1260.

Karlsruhe . 1l . April . Kurz nach Mitternacht lag das Er¬
gebnis zur Volksabstimmung und zum Erotzdeutschcn Reichstag
^ 32 . badischen Wahlkreis vor . Es gab Anlatz zu der

Feststellung :

»er Kau Baden hat sich glänzend zum Führer bekannt .
-,n allen Teilen des Landes war die Wahlbeteiligung eine
echzrordentlich starke , ein Zeichen , datz unsere Volksgenossen
und Volksgenossinnen die Grütze der Stunde erkannt hatten
und aus innerstem Pflichtgefühl zu Deutschland und seinem
Führer handelten . Durchschnittlich ist eine Wahlbeteiligung
M , 99 v. H . festzustellen . In zwei badischen Amtsbezirken und
Mi in Kehl und Sinsheim a . d. E . sind die Wahlberech¬
tigten bis zum allerletzten Mann an der Urne erschienen .

In verschiedenen anderen Amtsbezirken — wir zählen auf :
Mosbach . Neustadt , Stockach , Tauberbischossheim u . Wolfach —
lan, die Wahlbeteiligung fast an die 100 Prozent heran . Wir
können uns nicht entsinnen , datz bei einer früheren Wahl je
8 , Wählerschaft in solcher Geschlossenheit ihrer staatsbürgerli¬
chen Pflicht entsprach.

Betrachten wir die Reihe der größeren badischen Städte , so
tritt diese eben genannte geschlossene Wahlbeteiligung noch
Gütlicher in Erscheinung . Hier sind es fast durchschnittlich —
was natürlich ist — die mittleren Städte . Es ist aber doch

. außerordentlich , datz u . a . sogar in Freiburg die gesamte Zahl
der Stimmberechtigten in den Wahllokalen erschien . Nach un¬
seren Feststellungen ist ferner in Kehl , Waldshut , Emmendin -

^ een, Ettlingen , Lahr , Stockach , Sinsheim , Wolfach , Buchen ,
Walldürn und Tauberbischofsheim kein Wähler und keine
Wählerin zuhause geblieben . Diese Lifte könnte noch fortge -

^ setzt werden , vor allem wäre sie auf zahlreiche kleine Dörfer so¬
gar im hohen Schwarzwald auszudehnen , wo Bauer und' Bäuerin Beschwerlichkeiten nicht scheuten , ihre Pflicht zu tun .

1575 323 Volksgenossen und Volksgenossinnen haben im (Sau
Wen mit freudigem 2 a dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler heißen Dank gesagt für seine weltgeschichtliche Tat , für

; die Zurückführung Oesterreichs in das Mutterland Deutschland .
Was will diesem gewaltigen 2a - Stimmen - Ergebnis gegenüber
das kleine Häuflein der ewigen Meckerer und Engstirnigen
sagen, - ie bis zur Stunde , trotz allem das , was in den letzten

drei Wochen geschehen , nicht begreifen wollen . Ueber sie wird
die Zeit mit ihrem gewaltigen Flügelschlag hinweggehen .

Die Flagge des Dritten Reiches , zur Mittagsstunde am
Samstag vom Wiener Rathaus aus Lurch den Mund des
Reichspropagandaministers Dr . Goebbels in allen Städten und
Dörfern zum Zeichen des Anbruchs des Erotzdeutschcn Tages
gehißt , weht am heutigen Montag als Siegesflagge , als Zei¬
chen eines überwältigenden triumphalen Treuebekenntnisses
auch des Gaues Vaden zu Adolf Hitler , dem Schöpfer Erotz -
deutschlands .

Karlsruhe , 10 . April . Der Abstimmungstag am 10 . April
1938 ist zu einem nationalen Feiertag erster Ordnung geworden .
Auch die reichbeflaggte , mit Grün und Blumen geschmückten Gau¬
hauptstadt und das ganze Badner Land durchflutet die hoch¬
gehende Welle vaterländischer Begeisterung . Man findet nicht
die Worte , um das auszudrücken , was in dieser epochalen Zeit
das deutsche Herz bewegt .

Tiefste Dankbarkeit gegen unseren gottbegnadeten Führer und
unbändiger Jubel über das durch ihn verwirklichte Grotzdeutsche
Reich haben das einige deutsche Volk am Samstag abend zu
grandiosen Kundgebungen zusammengeführt . Alle wollten beim
Generalappell dabei sein und noch einmal den Retter und Be¬
freier Deutschlands hören , um dann in einer erhebenden Wall¬
fahrt zur Wahlurne ein feierliches heiliges Bekenntnis zur
großen deutschen Volksgemeinschaft abzulegen .

2n Karlsruhe füllten Zehntausende den Adolf Hitler -Platzund die angrenzendenStratzenzüge . Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner war mit den führenden Persönlichkeiten der Partei , des
Staates und der Wehrmacht zu der Kundgebung erschienen , nach
deren Abschluß die Fackelzüge der Formationen die festlich illu¬
minierte Stadt durchzogen . Am Wahltag selbst war schon zu Be¬
ginn der Abstimmung ein starker Andrang zu den Wahllokalen
festzustellen . Bisweilen standen die Wähler sogar in langen
Schlangen . Man spürte auch hier wieder den Wandel der
Dinge . Das Wahlrecht steht nicht mehr im Brennpunkt giftigen
Parteigezünks und widerlicher Reklame — es ist im Dritten
Reich zur freudigen Wahlpflicht geworden . Heute weiß man ,
datz der deutsche Wähler zur Entscheidung über die Lebensfragen
der Nation aufgerufen wird .

Freiwillige Helfer , Politische Leiter , NSKK . und NS .-Schwe -
stern sorgten dafür , datz auch alte Leute , Kranke und Gebrech¬
liche der Ehrenpflicht jedes Deutschen genügen konnten . Um 11
Uhr vormittags hatte bereits mehr als die Hälfte der Wahlbe¬
rechtigten das Stimmrecht ausgeübt . Es dürste mit einer fast100 °/»igen Wahlbeteiligung zu rechnen sein . Der sonntägliche
Straßenverkehr war lebhafter als sonst. Das Aprilwetter —
empfindlich kühl , stürmisch und eine dann und wann von der
wärmenden Sonne durchbrochene Wolkenwand — konnte natürlichder frohen Feststimmung , die das ganze deutsche Volk im Herzen
trägt , keinen Abbruch tun .

In Transparenten und Plakatanschlägen leuchtet das „2a fürden Führer !" . Schaufenster und Häuserfronten sind mit dem
Bilde Adolf Hitlers geschmückt, den 75 Millionen Volksgenossenin glühender Liebe und Freude und im Gefühl unauslöschlichenDankes verehren als den

Hort der deutschen Einigkeit und den Schöpfer des
ewigen Erotzdeutschcn Reiches !

Me die Winiumg an de« badische« Gre«zarte« M sich ging
Vie Veurstks Vesandtschast in vorn stimmt geschlossen in Säckingen ab

Lörrach. 10 April . In noch nie dagewcsener Zahl strömtendiesmal die Ausländsdeutschen aus der Schweiz her zu der
Wahlurne . Als erste aus der Innenschwciz erschienen 36 deutsche
Mitglieder des Stadttheaters Bern . Gegen ' /- 12 Uhr lies der
erste Sonderzug aus Gens mit 420 Wählern , um 14,30 Uhr ein
weiterer mit 1400 Wählern aus Basel -Stadt und -Land ein .-Allein in Basel sind etwa 5000 Stimmscheine ausgegeben worden .

Aus dem Platz vor dem Bahnhof fand ein würdevoller Ein¬
klang statt , bei dem Kreisleiter Boos sprach und Gauhaupt -
stellenleiter Dr . Kutschke den Willkommensgrutz von Gauleiter
Aohle überbrachte . 2m Namen der Ausländsdeutschen dankte
kcsandtschastsrat Duckwitz, Leiter des Deutschen Konsulats in
Basel. Bis 14 Uhr hatten in Lörrach 2000 Ausländsdeutsche
einschließlich der Lörracher gewählt . Am Nachmittag fand im
Anschluß ein Empfang statt , bei dem der badische Staatsminister
Professor Dr . Schmitthenner als Vertreter der badischen Regie¬
rung sprach.

Waldshut : Auch hier erlebten die Ausländsdeutschen aus der
bchweiz einen erhebenden Empfang . Während bei früherenWahlen etwa 1000 Ausländsdeutsche erschienen sind , konnte dies¬
mal Generalkonsul Vogt - Zürich über 3000 Volksgenossen be¬
rußen , die in zwei Sonderzügen gekommen waren . Am Vahn -
M waren zur Begrüßung Kreisleiter Dr . Erley sowie die Ver¬
irrter von Staat und Stadt erschienen . Unter den angetretenen
Organisationen bemerkte man auch die Sportabteilung aus
Zürich in ihren weißen Blusen . Als die Sonderzüge einfuhren ,pH man an allen Fenstern die Hände zum deutschen Gruß er -
^ ben und hörte laute Siegheil -Ruse . Auf dem IohannisplatzKnd eine Treuekundgebung für den Führer statt , bei der Orts -
gruppenleiter Wall sowie als Beauftragter des badischen Gau¬
leiters Robert Wagner Obergebietsführer Kemper und für Eau -
Ater Bohle Dr . Klingenfutz -Berlin sprachen , ferner Eeneralkon -wl Vogt und Bürgermeister Wild -Waldshut . An der Brücke

der Schweiz war eine Ehrenpforte errichtet , die viele
Kraftwagen passierten . Am Nachmittag sorgten Filmvorfüh -
^ "gen , fröhliche Veranstaltungen von KdF . und Fahrten nach

Küssaburg für die Zerstreuung der Gäste . Am Abend hatte" E Stadt illuminiert .
Säckingen: Ueber 2000 Ausländsdeutsche wählten in Säckingen ,

^ zum ersten Mal Abstimmungsort für Ausländsdeutsche war .
erste Sonderzug aus Zürich und Olten traf gegen 9 Uhrund brachte 400 Volksgenossen , dann kamen 400 Wähler mit

^ nderomnibussen aus Luzern und Zug an und um 11 Uhr tra -u weitere Volksgenossen aus Bern , Thun , Interlaken usw . ein .
^ ,er ihnen befand sich auch das Personal der deutschen Gesandt -
Eiust in Bern mit dem deutschen Gesandten Dr . Köcher an der
Spitze. Die Züge liefen im benachbarten schweizerischen Steink , wo die Volksgenossen von dem Bürgermeister der Stadt
tz^ ngen begrüßt und über die alte historische Brücke über den

Säckingen geleitet wurden , von der Wehrmachts -
^

* lle der 109er aus Karlsruhe mit Märschen begrüßt . Vom
tk ,

^ Rathauses wurden dann noch einmal die Auslands -
»i^

' chen durch den Bürgermeister begrüßt . Im Auftrag der ba -
Regierung sprach Kultusminister Dr . Wacker und für die

fei»
"" dborganisation der NSDAP . Dr . Klingenfutz - Berlin , der

ganz besonderen Freude über den warmen Empfang der
undsdeutschen zum Ausdruck brachte .

Lökri
Ueber 18 MO kamen ans der Schweiz ." ch. 10 . April . Der starke Andrang auf den deutschen

Konsulaten der Schweiz zur Ausstellung der Stimmscheine hattealle verfügbaren Kräfte und die zugczogencn Hilfskräfte stark
beansprucht . Insgesamt waren etwa 16 000 Stimmscheine aufden Konsulaten in Bern , Genf , Lugano , Davos , Zürich , St .Gallen und Basel an die Deutschen aus dem Reiche und aus
Oesterreich ausgestellt werden gegenüber 8— 10 000 bei früheren
Abstimmungen . Hierzu kamen dann noch die Ziffern für die¬
jenigen Volksgenoffen , die am Abstimmungstag selbst auf deut¬
schen Wahlbüros sich den Stimmschein ausstellen ließen . Hierzu
schloffen sich den in Graubüuden niedergelassenen Deutschen auch
noch etwa 200 Kurgäste aus den : Reiche an , die ihre Stimm¬
scheine schon aus Deutschland mitgcbracht hatten . Eine ganze
Reihe von Sonderzügen , Omnibussen und Privatautos standen
zur Verfügung , um in der Nacht auf den Sonntag und Sonntag
früh die Volksgenossen nach den vorarlbcrgischen und badischen
Grenzorten zu den für sie vorgesehenen Abstimmungslokalen zu
bringen . Die für den Wahlakt in Vorarlberg vorgesehenenOrte , an der Spitze Feldkirch , haben aus innerlicher Begeisterung
heraus Hunderten von bedürftigen Volksgenoffen freie Ver¬
pflegung gespendet , obwohl sie selbst nicht zu den begüterten Ge¬
meinden zählen . Die Benutzung der deutschen Transportmittel
erfolgte kostenlos .

Me vernstelnkogge ln
Zur bevorstehenden großen Bernsteinausstellung , die
am 13 . April durch Ministerpräsident Köhler eröffnet
wird , ist gestern die berühmte Bernsteinkogge in
Karlsruhe eingetrossen . Wir bringen heute ein Bild
und eine Schilderung dieses Wunderschiffes , das last
die ganze Welt bereiste .

Es waren höchst sonderbare Kriegsschiffe , die im Mittelalter
die nördlichen Meere kreuzten . Bauchig und schwerfällig lagen
sie im Wasser , und die kastellartigen , überreich verzierten Auf¬bauten , die als Standort der Bogenschützen und Enterer dienten ,
verliehen diesen „Hansekoggen " etwas Gespeusterhaftes , so datz
allein der Anblick eines solchen Seglers den Feind in die Flucht
jagen konnte . Vierhundert Jahre sind seitdem verflossen , aber
immer noch raunt sich das Seemannsvolk in schweren Sturm¬
nächten allerlei gruselige Geschichten über diese „ schwimmenden
Geisterschlösser " zusammen .

Vor fünf Jahren nun faßte ein Meister der Staatlichen Bern¬
stein - Manufaktur in Königsberg den Plan , ein solches Fahrzeug
seiner Vorfahren im kleinen Wiedererstehen zu lassen . So ent¬
stand in den Werkstätten der Manufaktur aus edlem Bernstein
eine Hansekogge in getreuer Nachbildung der alten Prunkschiffe ,wie es jetzt als ein Zeugnis handwerklicher Kunst des Dritten
Reiches für den deutschen Werkstoff Bernstein und für deutsche
Kulturstofse in aller Welt wirbt . Das Bernsteinschifs ist über
einen Meter lang und boch. Jede Einzelheit ist aus Natur¬
bernstein gebildet ; die geblähten Segel , die schußbereiten Ka¬
nonen , die selbst aus den Luken im Heck sich drohend auf den
Angreifer richten . Man meint das Knarren der Treppen vom
geschäftigen Lauf zu vernehmen und die alten Seemannslieder
der Matrosen . Die Laternen am Heck über dem geschnitzten

Stadt Mannheim : St 'mml . 183 450, Stimmsch . 7191, Stimmber .190 641 , Abg . St . 189 977 , Ja 18 795 , Nein 3112, Ungültig 70.
Stadt Pforzheim : Stimm ! . 52 577 , Stimmsch 2201 , Stimmoer .

54 778 , Abg . St 54 744 , Ja 53 930 , Nein 789, Ungültig 25 .
Stadt Baden - Baden : Stimml . 20 478 , Stimmsch 3904, Stimm¬

ber . 24 382 , Abg . St . 24 135 . 2a 23 739 , Nein 373 , Ungültig 23 .
Bruchsal : Slimml 52 890 , Stimmsch 1362, Stimmber . 54 252,

Abg . St . 54 217 , 2a 52 211 , Nein 1881 , Ungültig 125 .
Buchen : Stimml . 27 314 , Stimmsch . 867, Stimmber . 28119 ,

Abg . St . 28176 , Ja 27 706 , Nein 452, Ungültig iß .
Bühl : Stimml . 38 980 , Stimmsch . 1821, Stimmber . 40 801,

Abg . St . 40 773 , Ja 39 864 . Nein 874 , Ungültig 35.
Donaueschingen : Stimml 29 028 , Slimmsch . 945 , Stimmber .

29 973 , Abg . St . 29 94x , Ja 29 178 , Nein 768 . Ungültig 2
Emmendiirgen : Stimml . 45 741 , Stimmsch . 2137, Stimmber .47 878 , Abg St . 47 823 , Ja 46 928 , Nein 863 , Ungültig 38.
Freiburg : Stimml . 100 621 , Stimmsch . 10015 , Stimmber .

111 636 . Abg . St . 110 597 , Ja 108 791 , Nein 1674, Ungültig 129.
Heidelberg : Stimml . 105 875 . Stimmsch . 7153 , Stimmber .

111 028 , Abg . St . 112 038 , Ja 110 989, Nein 1889, Ungültig 58.
Karlsruhe : Stimml . 182 203 , Stimmsch . 8360 , Stimmber .

190 563 . Abg . St . 190 407 , Ja 189 272 , Nein 1002, Ungültig 133.
Kehl : Stimml . 29 515 , Stimmsch . 1742 , Stimmber . 31227 , Abg .

St . 31 257 , Ja 30 994 , Nein 258 . Ungültig 5.
Konstanz : Stimml . 65 210 , Stimmsch . 4984 , Stimmber . 70 194,

Abg . St . 69 395 , Ja 67 535 . Nein 1801 , Ungültig 59 .
Lahr : Stimml . 38 957 . Stimmsch . 1468 , Stimmber . 40 425, Abg .

St . 40 408 , 2a 39 943 , Nein 454 . Ungültig 44.
Lörrach : Stimml . 56 404 , Stimmsch . 7539 , Stimmber . 63 943,

Abg . St . 63 451 , 2a 61185 Nein 2133 , Ungültig 133.
Mannheim : Stimml . 245 554 Stimmsch . 9331 , Stimmber .

254 885 , Abg . St . 254 247 . Ja 250 707 . Nein 3423 , Ungültig 92.
Mosbach : Stimml 23 530 , Stimmsch . 1028, Stimmber . 24 558.

Abg . St . 24 548 , 2a 24 401 , Nein 137,Ungültig 10 .
Miillheim : Stimml . 24 961 . Stimmsch 2947 , Stimmber . 27 908,

Abg . St . 27 882 , Ja 27 409 . Nein 383 . Ungültig 27.
Neustadt : Stimml . 21 274 , Stimmsch . 2477 . Stimmber . 23 751,

Abg . St . 23 748 , 2a 23 194 , Nein 539 , Ungültig 15 .
Pforzheim : Stimml . 80 768 , Stimmsch . 2705 . Stimmber 83H18,

Abg . St . 83 481 , Ja 82 368 . Nein 1038 , Ungültig 45.
Rastatt : Slimml . 76 143, Stimmsch . 5725, Stimmber . 81868 ,

Abg . St . 81 618 , 2a 80 248 . Nein 1315 , Ungültig 55.
Säckingen : Stimml . 26 076 , Stimmsch . 2637 , Stimmber . 28 713,

Abg . St . 28 667 , Ja 28 346 Nein 293, Ungültig 28.
Sinzheim : Stimml . 31894 , Stimmsch . 1057, Stimmber . 32 951,

Abg . St . 32 955 , Ja 32 529 , Nein 418 , Ungültig 4 .
Stockach : Stimml . 21660 , Stimmsch . 772, Stimmber . 22132 ,Abg . St . 22 426 , Ja 22 228 , Nein 197, Ungültig 1.
Tauberbischossheim : Stimml . 33 871 , Stimmsch . 991, Stimm¬

ber . 34 862 , Abg . St . 34 858 , 2a 34 691, Nein 148, Ungültig 19.
lleberlingen : Stimm ! . 26 389 . Stimmsch . 1916, Stimmber .

28 305 . Abg . St . 28 271 . Ja 27 902 , Nein 357 . Ungültig 12 .
Billingen : Stimml . 31683 , Stimmsch . 2000 , Stimmber . 33983 ,Abg . St . 33 639 , Ja 33 274 . Nein 360 , Ungültig 5
Waldshut : Stimml . 27 389 , Stimmsch . 3714 , Stimmber . 31103 ,klbg. St . 31076 , Ja 30 521 , Nein 488 , Ungültig 17 .
Wolfach : Stimm ! . 25 443 , Stimmsch . 1190, Stimmber . 26 633,

Abg . St . 26 621 , Ja 25 691 , Nein 882 , Ungültig 48.

„Ja " — tausendfältig in Oberbaden .
Freiburg i . Br ., 10 . April . Die Abstimmung in allen Orten

Oberbadens setzte sehr frühzeitig ein . Die Organisation war
musterhaft . Der Schlepperdicnst für alte und kranke Volksge¬
nossen war schon am Vormittag im Gange . In Frcibukg über¬
stieg das Angebot der Autobesitzer erheblich den Bedarf , da reich¬
lich Wahllokale zur Verfügung standen und eine große Zahl von
Hilfskräften dafür sorgte , datz jeder sofort sein richtiges Wahl¬
lokal fand , wurde jedes längere Anstehen vermieden . Schon
gegen Mittag sah man in den Straßen kaum noch jemanden , der
die Abstimmungsplakette nicht trug .

4»

Ein bekannter Vruchsaler Industrieller gestorben.
Bruchsal , 10. April . In Karlsruhe verschied im Alter von

68 Jahren der Inhaber der Holzhandlung Karl Gramer ,
Ehrensenator der Universitär Heidelberg . Eromer war eng ver¬
bunden mit der hiesigen Industrie , denn Bruchsal ist seine
Vaterstadt . Hier gründete auch der Vater des Verstorbenen
die spätere Holzindustrie E .in b .H . , die der Sohn Karl Gramer
bis zu seiner Uebersiedlung nach Karlsruhe vor etwa 12 Jahren
leitete .

«

Karlsruhe , 10 April . ( Badilcher Sparkassen -
tag 1938 . ) Am Donnerstag , den 12 . Mai , lindet in
Karlsruhe im Kleinen Festhallesaal der Badische Spar¬
kassentag 1938 statt .

Karlsruhe elngetroffen
i Zierat ragen hoch auf . Das Danziger Wappen mit den beiden
I Löwen und dem Doppelkreuz strahlt einen edlen Glanz aus , und
, alles ist aus Bernstein , dem Deutschen Gold der Samlandküste .

Der Wert des Schiffes wird auf 40 000 Reichsmark geschätzt.



Vurlack wühlte mtt Karlsruhe
öroßer flndrang zu den Wahllokalen am vormittag — In Vurlach fast 100 Prozent Ja -Stimmen

bei fast restloser Wahlbeteiligung
Durlach , 11 . April . Mit voller Berechtigung dürfen wir heute

Montag in den Morgenstunden schreiben : Durlach marschiert —
dieses Mal mit den „2a " - Stimmen , die zu über 99,8 "/° abge¬
geben wurden , ein Zeichen davon , daß sich alle Durlacher Volks¬
genossen nicht nur ihrer Pflicht in vollem Maße bewußt waren ,
sondern in gleich markanter Weise ein Zeugnis ablegten für den
Führer und Eroßdeutschland , von dem wir ein Stück sind — und,
das hat die gestrige Wahl bewiesen, in Durlaches Mauern sind
nicht die schlechtesten Volksgenossen anzutreffen . Gleichzeitig
kann das überaus gute Ergebnis , daß in diesem Jahr
erstmalig (infolge der Eingemeindung ) in dem Ergebnis der
StadtKarlsruhe enthalten ist , gewertet werden als Dank dafür ,
daß auch das Merk unseres Führers in unserer alten Mark¬
grafenstadt seine festen Wurzeln schlug und Handel und Industrie
aus der traurigen Zeit des Niedergangs zu neuer Höhe cmpor-
geführt wurde . Wir erinnern hier nur an die Durlacher Indu¬
strie, die wieder voll beschäftigt ist und die große Zahl der Ar¬
beitslosen aus dem weiten Gebiet der Turmbergheimat wieder
in Arbeit und Brot brachte. Richten wir weiter unsere Blicke

auf die Reichsautobahn , die zu einem Teil bereits fertiggestellt ,
zum andern Teil ,n dem Endstadium des Baues ist , so ist dieses
Werk ein weiteres Zeichen des rastlosen Fortschritts und somit
ein Denkmal des neuen Deutschland in unserer engen Heimat .
So haben wir heute Montag , am Tag nach der Wahl nicht nur
Anlaß , zu Danken für das große Vertrauen zur Volksgemein¬
schaft, sondern auch des Bekenntnisses zur treuen Gefolgschaft zu
unserem Führer , der sich heute mit berechtigtem Stolz der
„reichste Mann der Welt " nennen kann.

Vas krgebnis der Stadt Karlsruhe einschließlich
Vurlach

Karlsruhe -Stadt (einschl . Bahnhof ) : 1 .) Stimmliste 121339,
2 .) Stimmscheine 7676 , 3 .) Stimmberechtigte insgesamt 129 918 ,
1 .) Abgegebene Stimmen 128 874 , 5.) Ja -Stimmen 128 244 —

99.85 v . H ., 6. ) Nein - Stimmen 86V, 7. ) Angültige Stimmen 70.

vurlach prangte im flaggenschmuck
Vie große Kundgebung am Samstag abend — Sanz Vurlach marschierte

Durlach, 11 . April . Ter gestrige Wahltag nahm am Sams¬
tag auch in unserer Turmbergstadt einen großen Auftakt . Mit

Betriebsapprllen
in denen die Arbeiterschaft der Durlacher Betriebe geschlossen
die Uedertragung der Verkündung des „Eraßdeutschen Tages "

durch Reichsminister Dr . Goebbels hörte , nahmen die offiziellen
Kundgebungen ihren Auftakt . Punkt 12 Uhr wurden auf den
öffentlichen und vielen privaten Gebäuden nach dem Ruf „Heißt
Flagge " die Flaggen gehißt und Durlach war gehüllt in ein
Fahnenmeer . Kein Haus , ja fast kein Fenster war ohne Schmuck
geblieben , die großen und einzigartigen Schaufensterdekoratio¬
nen , in deren Mittelpunkt das Führerbild einen besonderen
Platz erhielt , waren ein weiteres Prunkstück zu dem einzig¬
artigen Feftgewand , in dem sich Durlach zeigte. Der

Samstag -Nachmittag
brachte dann die großen Propagandasilhrten der Politischen
Leiter sowie der übrigen Parteisormationen . Nachmittags 3
Ahr setzten sich die mit Wahlparolen und Tannengrün ge¬
schmückten Kraftwagen zur Durchfahrt durch unsere Stadt in
Bewegung und in Sprechchören wurde auch der letzte Mitbür¬
ger auf die Wichtigkeit der Teilnahme an der Wahl hingewie¬
sen . Die Hitler -Jugend gab bei ihrem Durchmarsch durch Len
Ort mit Transparenten , die mitgeführt wurden und durch
Sprechchöre ihre Wahlwünsche an die Durlacher Volksgenossen
kund — ein Zeichen dafür , daß auch Durlachs Jugend mar¬
schiert für ihren Führer wie einst als es noch galt , in hartem
Kampf in engster Gemeinschaft mit der SA und SS . - Position
auf Position zu erobern . Auch das Deutsche Jungvolk , das mit
dem Fanfaren - und Spielmannszug an der Spitze für die Wahl
propagierte und der BDM . sowie die Jungmädel hatten sich
in den Dienst der Wahlpropaganda gestellt und belebten in
eindrucksvoller Weise das Straßenbild . Der Musikverein Dur¬
lach erfreute im Laufe des Nachmittags die Durlacher Bevöl¬
kerung , ungeachtet der Kälte und der unfreundlichen Witterung
auf dem Schloßplatz mit einem

Standkonzert ,
das großem Beifall begegnete . So waren am Samstag nach¬
mittag alle Register der Werbung gezogen und jeder einzelne
Volksgenosse verspürte etwas von der großen Pflicht , die am
Sonntag zu erfüllen war .

Der Samstag abend brachte dann die

große Kundgebung
auf dem Sportplatz an der Weingartener Straße . Schon um
7 Uhr abends formierte sich ein großer Zug unter Vorantritt
des Eaumusikzuges und des Spielmannszuges des RAD ., des
Musikvereins sowie der Spielmannszüge der SA . , der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Durlach sowie des Deutschen Jungvolks zum
Durchmarsch durch die Stadt . Neben den NS -Verbänden nah¬
men auch die Durlacher Vereine fast geschlossen an diesem letz¬
ten großen Propagandamarsch durch die festlich erleuchtete , im
schönsten Flaggenschmuck prangende alte Markgrafenstadt teil .
Immer wieder wurde der gewaltige Zug begrüßt und beglei¬
tet von Tausenden von Volksgenossen, die an der Kundgebung
auf dem Sportplatz an der Erötzingerstraße teilnahmen . In
einem Riesenfpalier von Fackelträgern der SA ., die ein impo¬
santes Bild boten , nahmen die Marschkolonnen Ausstellung und
nachdem die Gesangvereine von Durlach und die beiden Musik¬
kapellen der Veranstaltung einen musikalischen Auftakt gaben ,
hörte man die Uebertraqung der eindrruksvollen Führerrede ,
die wegen ihrer Volkstümlichkeit imd der persönlichen Note
wohl allseits tief beeindruckte, bis sie ausklang in das mar¬
kante „Sieg Heil "

. Me ejpc Bitte und ein Schwur , pnvergeß -
lich in seiner Feierlichkeit , erklang , vieltausendstimmig mitge¬
sungen, das „Niederländische Dankgebet " zum Nachthimmel
empor , während das Höhenfeuer , das von der Bereitschaft der
Turmbergheimat für Eroßdeutschland und feinem Führer Zeug¬
nis ablegte , langsam auf dem Turmberg verlöschte. Noch ein¬
mal erklangen Kommandos , dann setzte sich der imposante Zug
zum Einmarsch in die alte Markgrafeisstadt in Bewegung , die
in ein Meer von buntfarbigen Lichtern gehüllt war , die von
den Fenstersimsen am Turmberg und in der Innenstadt der
denkwürdigen Abendstunde ein märchenhaftes Gepräge gaben .

Am
Sonntagmorgen

wurden die Einwohner der Stadt unsanft Lurch Böllerschüsse
und durch das klingende Spiel der Spielmannszüge aus dem
Schlafe geweckt, der Wahltag war angebrochen, an welchem sich
jeder Deutsche feiner ersten großen Pflicht gegenüber seinem
Volk und feinem Führer erinnern sollte. Punkt 8 Ahr morgens
öffneten die Wahllokale jn den einzelnen Stadtbezirken ihre
Pforten und schon um 9 Ahr waren Rekordzahlen der Beteili¬
gung an der Wahl zu melden , denn der Ruf , frühzeitig zur
Wahlurne zu gehen, war auf guten Boden gefallen . Rur die¬
ser ausgezeichneten Disziplin ist es zuzuschreiben, daß die Wahl
nicht nur in ausgezeichneter Ürvnung verlief , sondern daß auch
der Abschluß der Wahlhandlung fast auf die Minute pünktlich
eingehalten werden konnte . Und dies muß zum Lob der Dur¬

lacher Volksgenossen gesagt werden — die Wahlbeteiligung
war ausgezeichnet . Selbst unsere ältesten Mitbürger und die
Kranken unterzogen sich der Stimmenabgabe und suchten zum
Teil selbst , als sonntäglicher Spaziergang nach langer Zeit ,
das Wahllokal auf bezw . wurden durch den von den hiesigen
Autobesitzern und der NSKK . gestellten Auto -Pendelverkehr
zur Wahlurne abgeholt bezw. ihre Abstimmung am Kranken¬
bett ermöglicht . Und der Erfolg blieb nicht aus — das Er¬
gebnis von Durlach ist ausgezeichnet und überrascht selbst
den Pessimisten und den glühendsten Optimisten . Ja , unsere
Markgrafenstadt hat sich wieder tapfer geschlagen und damit
bewiesen, daß sie mitmarschiert in der geschlossenen Front des
geeinten Eroßdeutschland . Von größeren Unfällen ist nicht zu
berichten, nur vor dem Wahllokal Friedrichschule in der Adolf
Hitlerstraße ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen einem
Kraftwagen und einem Motorradfahrer . Der Motorradfahrer
wurde dabei geringfügig verletzt , er erhielt einen Verband sei¬
tens der Sanitätswache , die in der Schule stationiert war und
konnte mit der Soziusfahrerin , die sich keinerlei Verletzungen
zuPig, nach kurzer Zeit die Fahrt fortsetzen.

Mit Spannung erwartete man die

ersten Wahlrcsultate ,
die bereits um 7 Ahr aus einer größeren Zahl deutscher Orte
Vorlagen und mit Begeisterung ausgenommen wurden . Abends
sammelte man sich in den hiesigen Gaststätten , wo in
laufender Folge bis in die Nachtstunden die Teilergebnisse der
Wahl bekannt wurden . Besonders großen Beifall fand die Be¬
kanntgabe der Wahlergebnisse von Oesterreich und die herzlichen
Dankesworte , welche in später Nachtstunde der Führer an das
Volk Großdeutschlands richtete . Am

Sonntagmittag
erfreute uns der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes unter
der Stabführung von Obermusikzugsührer Vogel im Schloß¬
garten mit eine mPlatzkonzert , das gleichfalls zahreich seitens
der Durlacher Einwohner besucht war . Dem beliebten Mufikzug
wurde , wie dem Musikverein Durlach am Vortage , gleichfalls
herzlicher Dank gezollt — Grund genug für unseren Eaumusik-
zug, den die Durlacher in ihr '

Herz geschlossen haben , sich bald
wieder einmal mit einer derartigen Veranstaltung an der
Öffentlichkeit zu zeigen.

Wie nicht anders zu erwarten , zeigte gestern unsere Mark¬
grafenstadt ein überaus buntbewegtes Bild , denn neben den
vielen Tausenden , die den Weg zur Wahlurne nahmen , fehlte es
auch nicht an den Ausflügler » aus der Landeshauptstadt , die sich
nun „ ihren " Turmberg immer wieder aus der Nähe betrachten
wollen . Leider machte manchmal das Wetter ein nicht gerade
freundliches Gesicht , doch wir wissen es ja — der April , der
April , der schickt uns , was er will , gestern war es ein Sammrl -
suirum von Regen , Schnee, Kälte und Sonnenschein und fast
scheint es , als ob auch ihm das Sprichwort bekannt ist : Wer
Vieles gibt , wird Jedem Etwas geben. Ob übrigens der Reif

Heute wie immer
unterrichtet das Heimatblatt der Turmbergheip, ^
das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote-
schnell und umfassend über alle Geschehnisse aus Lanz
und Welt

und ist mit seinem ausgezeichneten heimatlichen Teil die
matzeitung aller Bewohner von Durlach und sech^
Umgebung und dem Pfinztal .
-i-
Anerkannt ist der große Erfolg der Anzeigen in die¬
sem Sprachrohr der Turmbergheimat .

.^ arlsruhe -Rheiubriickr".
Karlsruhe , 9. April . Anläßlich der feierlichen Einweihung

der Karlsruher Rheinbrücke am vergangenen Sonn¬
tag hat Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller ge¬
nehmigt , daß dem unmittelbar am Brückenkopf gelegene »
Haltepunkt Karlsruhe -Maxau der Eisenbahnlinie Karlsruche-
Winden -Landau künftig der Name „Karksrohc -Rhrinbriicke" bei-
zelegt wird .

Mit einer NSM- Maschine in Schnee sni» Eis uatewess
slugzeuge auch über Vurlach und Ser surmberglzeimat

Durlach , 11. April . 2m Laufe des Samstag nachmittag und
des gestrigen Sonntag kreuzten mehrere Flugzeuge auch über
unserer Stadt und den Orten der Umgebung und des Pfinz -
tales , um noch in letzter Stunde die Volksgenossen an ihre
Wahlpflicht zu erinnern . Mit großen Leitern unter den Trag¬
flächen kündeten sie die Wahlparole „Dein „Ja " dem Führet "
und spendeten einen Flugblattregen auf die weite Turmbetg -
heimat . Ueber eine Sturinfahrt ins badische Land am Sams¬
tag nachmittag liegt uns folgender Bericht vor :

Während sich in den Nachmiltagsstunden des Tages des
Eraßdeutschen Reiches unser badisches Volk in Stadt und Land
auf den Eeneralappell vorbereitete , donnerte bis in die abge¬
legenen Dörfer des Landes hinein das Motorengeräusch der
Maschinen des Nationalsozialistischen Fliegerkorps , die uner¬
müdlich Flugblätter niederflattern ließen . Ein Berichterstatter
des RS -Gaudienstes , der stn einem der Flüge vom Karlsruher
Flughafen aus teilnahm , gibt uns darüber folgende Schilde¬
rung :

Die an den Masten flatternden Fahnen am Flughafen las¬
sen « ine sehr bewegte Fahrt erwarten . Und als wir in der
leichten Sportmaschme über Karlsruhe aufsteigen , geraten wir
gleich in das richtige Aprilwetter hinein . Eine nach unten aüs -
gefranste Wolkenwand sendet dichte Schneeschauer entgegen . In
rasender Geschwindigkeit jagen die Flocken wie weiße Schnüre
vorbei . Landaufwärts über der Ebene lassen aber kurze Son¬
nenblicke schon wieder das erste lichte Grün aus den Baum¬
spitzen aufleuchten .

In wenigen Minuten ist Rastatt erreicht . Eine Feststadt , wie
sie da unten im Schmuck der Fahnen liegt . Und in einer Straße
sehen wir um einen braunen Kern Gruppen von dunklen
Punkten . Ein Mufikzug der Politischen Leiter konzertiert .

Die Maschine senkt die linke Tragfläche tief herab . Wir
« enden und folgen dem Lauf der Murg aufwärts . In einem
Dorf sehen wir die Jungen in einem wilden Rennen nach den
Flugblättern , die eine der NSFK .-Maschinen kurz vorher her¬
abflattern ließ und die der Wind weithin über Felder und
Wiesen verstreut hat .

Schornsteine und riesige Werkhallen kündigen Eaggenau an.
In schnurgeraden Reihen hintereinander erkennt man winzig
wie Kinderautos zahllose Kraftwagen . Vollkommen ausgestor-
üen liegen die Werkhöfe. Die Arbeiter sind nach Hause gegan¬
gen, um ihr Festtaggewand anzulegen für die große Feier¬
stunde am Abend . Auch in den Dörfern sind die Straßen fast
menschenleer. Man spürt Stille vor dem Fest. Man schaut in
neue Siedlungen mit sauberen Gärtchen hinein wie in wohl-
aufgeräumte Stuben .

Wir wenden wieder der Rheinebene zu . Beim Eichelberg
müssen wir noch einmal durch eine Wetterbäe . Eine verdammt
windige Ecke , hier am Ausläufer des Gebirges . Wieder und
wieder macht die Dkaschine einen großen Hops, als ginge es
über tiefe Löcher . Der Flugzeugführer weicht rasch in di«
Ebene aus , über die schon wieder Sonnen streifen wandern-
Roch rasch einen Blick rechts und links in die Straßenschächte
der EaUhauptstadt , dann breitet sich beruhigend die weite Fläch«
des Flughafens aus . Weich setzt die Maschine auf den Rasen
auf . Gerade steigt wieder ein Flugzeug mtt einer Fracht
Flugblätter auf . Unermüdlich machen die Maschinen ihre var¬
geschriebenen Routen nach allen Richtungen . Das böige Wei¬
ter stellt an die Besatzungen besondere Anforderungen . Sie
setzen sich heute umso lieber ein , als sie wissen , sie erfüllen eine
Dankespflicht gegenüber dem Führer , der unsere stolze deut¬
sche Fliegerei wieder anfgerichtek hat .

(

am frühen Morgen den Blüten gut getan hat , bleibt dahinge¬
stellt, schade wäre es nur , wenn diese Nachtrfrost schlimme Folgen
zeigt. Und nur sind war auf dem Marsch zum Osterfest, auf daZ
sich unsere Kinder freuen , denn hier fällt allerlei Süßes ab.
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Kameradschaftsabend der Schlosst - und Mafchinenbauer -
Handwerks-Junung Durlach .

Durlach, 9 . April . Am vergangenen Samstag hatten die
Durlacher Meister der Schlosser- u . Mafchtnenbaueihandwerks -
Jnnung ihre Gefokgschaftsmitglieder zu einem in wahrhaft na¬
tionalsozialistischem Geiste durchgeführten Kameradschaftsabend
in das Gasthaus „Roter Löwen " eingeladen .

Nach einem flott gespielten Marsch der Hauskapelle begrüßte
Fachschaftsleiter . Schlossermeister Leyerle , dis zahlreich er¬
schienenen Arbeitskameraden , insbesondere die Gaste, unter
ihnen Obermeister D a h l e r - Karlsruhe , und wünschte allen
Teilnehmern recht frohe und vergnügte Stunden . Hierauf ließ
man sich ein sehr gut zubereitetes Abendessen, wozu die Mei¬
ster ihre Gefolgschaftsmitglieder eingeladen hatten , trefflich
munden . Zur Unterhaltung des Abends trugen bei die Haus¬
kapelle und das Durlacher Schäfer - Quartett , welches
sich ebenso wie im vorigen Jahr in entgegenkommender und
uneigennütziger Mise zur Verfügung stellte. Sowohl die Haus¬
kapelle wie auch das Schäfer - Quartett ernteten für ihre schonen
Darbietungen reichen Beifall . Im Laufe des Abends hielt Ee-
werbeschuldirektor Merkle eine Ansprache, in welcher er aus
den Zweck und die Bedeutung des Kameradschaftsabsnds näher
einging . Meister , Gesellen und Lehrlinge sollen jn all ihrem
Handeln und Tun , bei der Arbeit wie auch in Stunden der
Freude sich kameradschaftlich zusammenschließen und eine leben¬
dige, tat - und einsatzbereite Arbeitsgemeinschaft bilden , die in
erster Linie das eine große Ziel verfolgt , ihre Arbeit in Len
Dienst von Volk und Vaterland zu stellen. Unser aller Losung
muß es sein, freudige Mitarbeit zu leisten an der Gestaltung
und Verwirklichung des zweiten Bierjahresplanes . Ausgabe
der Meisterlehre muß es sein , in enger Gemeinschaftsarbeit mit
der Gewerbeschule tüchtige Fach- bezw. Qualitätsarbeit heran-
zubilden , denn der Führer kann in dem gewaltigen Kampf zur
Erreichung der von ihm gesteckten und als richtig erkannten
Ziele nur berusstüchtige , leistungsfähige und ihm treu verge¬
bene Volksgenossen brauchen, Qualitätsarbeit ist eine Kultur -
und Lebensnotwendigkeit für unser deutsches Volk, weshalb
wir uns jederzeit mtt Energie und Tatkraft für deutsche Wert¬
arbeit einsetzen müssen. Der großen politischen Zeitenwende
Rechnung tragend , werden auch die Durlacher Handwerksmei¬
ster am 19 . April mit einem einmütigen „Ja " unserem Führer
Adolf Hitler ihren Dank abstatten . Direktor Merkle richtete
endlich an alle Jungarbeiter , die in den kommenden Tagen
beim Arbeitsdienst bezw. bei der Wehrmacht einrücken, um
ihrer Ehrenpflicht zu genügen , die Mahnung und Bitte , sich
als charaktervolle Menschen willig einzugltedern und ihren
Meistern sich würdig zu erweisen . Mil einem Sieg Heil auf
Führer , Volk und Vaterland schloß er seine Ansprache, worauf
alle Anwesenden spontan die Nationallieder sangen.

Mechanikermeister Rebmann schloß sich de« Ausführungen
des Vorredners an und ermahnte die jüngeren Arbeitskamera -
ben, dereinst einmal tüchtige Meister zu werden .

Der Kameradschaftsabend nahm einen schönen und harmoni¬
schen Verlauf und dauerte bis in die frühen Morgenstunden .
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